




Lirkularverordnung
vom 7ten Jun. 1792.

die

Ausfuhrung des Hafers
betreffend.





Ja zu Folge eingezogener ſicherer Nachrichten, nicht
ca
des Hafers unterſagt, ſondern auch neuerlich in dem benach—

nur in den Churfurſtl. Sachſiſ. Landen die Ausfuhre

barten Erfurthiſchen Gebieth, ſogleich nach der eingegange—
nen Gewißheit von dem bevorſtehenden Durchmarſch der nach
dem Rhein beſtimmten Konigl. Preuß. Truppen, ein Verboth
der Ausfuhre des Hafers angelegt worden; ſo hat dieſes bey

—SSden dermahlen noch befindlichen Hafervorraths, wenigſtens
biß nach volliger Beendigung des gedachten Durchmarſches,
oder doch biß nach erfolgter Wiederherſtellung des freyen Ha—
fer:Commereii in den benachbarten Landen, ſich zu verſichern,
und deswegen die Exportation des Hafers ins Ausland, biß
auf weitere Verordnung, wie hierdurch geſchiehet, jederman—
niglich zu unterſagen. Wurde jemand dieſem Verboth zuwi—
der handeln; ſo ſoll, wenn der Contravenient noch uber der
Exportation ielbſt betreten und mit dem bey ſich habenden
Hafer angehalten wird, der letztere confiſeirt, wofern aber
die Exportation bereits wirklich vollbracht worden, der Ue—
bertreter jedesmahl mit dem Betrag des Werths, in welchem
der ausgefuhrte Hafer zur Zeit der Exportation nach dem
Marcktpreiß geſtanden hat, beſtraft werden. Jn denjenigen
Fallen, wo dem Denunciaten, es ſey durch Confiſcation des
Hafers, oder an Gelde, eine Strafe diktirt wird, ſoll der

dritte Theil davon dem Denuncianten, und in denjenigen
Fallen, wo eine wirkliche Beſtrafung zwar nicht geſchiehet,
jedoch der Denunciat in die Erſtattung der aufgelaufenen
Unkoſten condemnirt wird, eine Remuneration von acht
Groſchen dem Denuncianten aus dem Vermogen des De—
nuneiaten verabreichet werden. Uebrigens verſteht es ſich
von ſelbſt, daß das gegenwartige Verboth auf keine andere
Art von Getraide, oder Ekourage, gezogen werden darf, und
daß daher die Ausfuhre des Waizens, des Korns, der Gerſte,

der



der Hulſenfruchte, des Heues, und des Strohs vor wie
mnich ferner verſtattet bleibet.

Die gegenwartige Cireularverordnung iſt ſofort von den
ſummtiichen Unterobrigkeiten des hieſigen Herzogthums in den
ihnen anvertrauten Ortſchaften, und zwar, mittelſt der ih—
nen irch zugleich ertheilten Commißion, auch den da—r D

ſelbſt dknhaften ſchriftſaßigen Perſonen, gehorig zu publici—
ren. Hiernachſt haben nicht nur die Unterobriakeiten ihres

*x
Orts autr die ſtrecklichſte Befolgung der gedachten Verordnung

g

ch
fuget worden. Friedenſtein den 7ten Jun. 1792.

Herzogl. Sachſ. Canzley daſ.

genuue unſicht zu fuhren, ſondern es iſt auch an die ſnmt—

die Dragönerpoſtirung, dieſerhalb glei falls dus Nothige ver—
lichen vorn-Zoll-Geleits- und Policeybedienten, ſo wie an
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